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Vorwort

In den nächsten Jahrzehnten werden Fragen des Umweltschutzes in der gesellschaftlichen Dis-
kussion einen noch höheren Stellenwert einnehmen als heute. Unternehmen und ihre Mitarbeiter
müssen sich den entsprechenden Entwicklungen stellen, wobei der betriebliche Umweltschutz
aber auch als unternehmerische Chance genutzt werden kann. Dazu ist eine ganzheitliche Be-
trachtung aller Umweltaspekte im Unternehmen notwendig. Mit einer entsprechenden Ausbildung
zum „Technischen Umweltfachwirt (IHK)“ bieten sich den Mitarbeitern auch zukünftig hervorragen-
de berufliche Entwicklungsmöglichkeiten.

Integrative Betrachtung der Umweltaspekte eines Unternehmens

Umweltspezifische Anforderungen haben einen erheblichen Einfluss auf nahezu alle Unterneh-
mensprozesse. Diese müssen auf der Basis rechtlicher, wirtschaftlicher, technischer und umwelt-
spezifischer Kenntnisse optimiert werden. Der „Technische Umweltfachwirt (IHK)“ ist aufgrund sei-
ner Fachkompetenz und Berufserfahrung in der Lage, diese Aufgabe zu erfüllen.

Im Rahmen des Umweltmanagements im Unternehmen verfügt der „Technische Umweltfachwirt
(IHK)“ über Kenntnisse zum Projektmanagement und zur Einführung eines Umweltmanagement-
systems. Als Projektleiter kann er die Anforderungen der DIN EN ISO 14001 bzw. der EMAS-
Verordnung unternehmensspezifisch umsetzen. Mit seinen interdisziplinären Kenntnissen kann er
rechtliche, organisatorische, fachliche und wirtschaftliche Aspekte im betrieblichen Umweltmana-
gement berücksichtigen.



VI Vorwort

Durch seine Prozessorientierung ist er in der Lage die verantwortlichen Personen in ihrer täglichen
Arbeit zu unterstützen. Mit einem entsprechenden Controllingsystem steuert er die Auswirkungen
umweltrelevanter Prozesse und trägt zur kosteneffizienten Prozessoptimierung bei. Notwendige
Maßnahmen werden in einem betrieblichen Umweltprogramm erfasst. Klare, messbare Ziele ge-
ben allen Beteiligten eine Richtung bzgl. der Verbesserungsmaßnahmen vor. Die erzielten Erfolge
werden über Umweltberichte allen Unternehmensangehörigen zur Kenntnis gebracht.

Die Führung eines Rechtsregisters und umfangreiche Rechtskenntnisse sichern das Unterneh-
men, seine Führungskräfte und Mitarbeiter ab. Durch eine regelmäßige Weiterbildung zu „Aktuel-
len Entwicklungen im Umweltrecht“ werden neueste rechtliche Entwicklungen erkannt. Das Unter-
nehmen kann so rechtzeitig reagieren und sich auf neue unternehmensrelevante Situationen ein-
stellen.

Über eine entsprechende Zertifizierung fordern Kunden immer stärker den Nachweis einer um-
weltgerechten Unternehmensführung. Interne und externe Umweltaudits gehören daher zum
Werkzeug der Geschäftsführung, um die Eignung eines Umweltmanagementsystems zu beurtei-
len. Umweltaudits liefern den Nachweis über vorhandene Schwachstellen und helfen Verbesse-
rungsmaßnahmen festzulegen. Entsprechend verfügen die internen und externen Auditoren über
das notwendige rechtliche, wirtschaftliche, technische und umweltspezifische Wissen.

Über spezielle Kenntnisse muss das Unternehmen außerdem im Bereich Arbeitsschutz verfügen,
denn Fragen des Umwelt- und Arbeitsschutzes sind eng miteinander verknüpft. So ist z.B. der
Umgang mit Gefahrstoffen und Abfällen eine Frage des Schutzes von Mensch und Umwelt. Die
sich abzeichnenden Klimaveränderungen fordern verstärkte Anstrengungen im Energiebereich.
Eine integrative Managementbetrachtung ist daher auch hier sinnvoll.

Fragen des betrieblichen Umweltschutzes werden die Unternehmen in den kommenden Jahren
noch stärker herausfordern. Eigenverantwortliches Handeln dient in diesem Zusammenhang der
Zukunftssicherung der Unternehmen. Organisatorische Anforderungen und kostenoptimiertes
Handeln erfordern einen ganzheitlichen Ansatz. Nur mit qualifizierten Mitarbeitern können diese
Aufgaben bewältigt werden. Die Umwelt-Akademie der IHK Nordschwarzwald hat bereits vor vie-
len Jahren mit dem Angebot des „Technischen Umweltfachwirt (IHK)“ eine Möglichkeit geschaffen,
die sich abzeichnenden Herausforderungen zu bewältigen. Unternehmen und ihre Mitarbeiter wer-
den damit in die Lage versetzt zukunftsorientiert und vorausschauend zu handeln.

Pforzheim, Mai 2011 Martin Keppler
Hauptgeschäftsführer der IHK Nordschwarzwald



Vorwort VII

Wichtige und hilfreiche Informationen finden sich z.B. unter folgenden Internetadressen:

�� Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)
www.baua.de

� Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU)
www.bmu.de

� Eco-Management und Audit Scheme (EMAS)
www.emas.de

� Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU)
www.dbu.de

� DIN EN ISO 14001 Environmental management
www.iso.org

� Produktionsintegrierter Umweltschutz (PIUS)
www.pius-info.de

� Umwelt: Das Deutschland-Portal
www.deutschland.de

� Umweltbundesamt (UBA)
www.umweltbundesamt.de

� Umweltgutachterausschuss (UGA)
www.uga.de

� Umweltportal Deutschland
www.portalu.de

� Umweltrecht
www.umwelt-online.de

� Weiterbildung Umweltakademie
www.foertsch-meinholz.de
www.nordschwarzwald.ihk24.de

Ergänzend zu diesem Handbuch werden weitere Werke zum betrieblichen Umweltschutz publi-
ziert. Bisher ist erschienen:

� Meinholz, H.; Förtsch, G.; Handbuch für Gefahrstoffbeauftragte, Vieweg + Teubner, 2010,
978-3-8348-0916-2
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